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fiamera furrt, bie Sonnenlampen fauchen
urtb bie urtentbeÇirliâje ftimmungsmadjenbe
Stubiomufif (Sarmonium unb ffieige con
sordino bet etegifdjen S3enen) ertönt, —
fdjreibt Äarl Gdjud in ber fietpstger „3Ilu=
ftrierten 3eifuttg", ber als ©aft in SottiL
woob einen folgen Setrieb fid) mitanfetjen
tonnte, — hämmern luftig unb unbelüm»
mert um alle Dragöbie bie 3immerteute
unb Gebreiner oben auf ben ©erüften, brüllt
ber Stlfsregiffeur nebenan feine fieute 311=

fammen, rollen bie ©olerchips, liebem bie
Statiftinnen. Unb babei muh fid> ber

Gdjaufpieler wie jeher einäelne auf bas
beutbarfte fonjentrieren, mean and} jebe
©injelfäcne burcbfcbnittlicb bred bis fünf»
mal bitttereinattber „gefdjoffen" wirb. Sier
oerfudft ber gibubidjter oergeBIicb bent 5Re=

giffeur einen ©orfdjlag 5« madjen, bort gi»

tiert ber Star bie 3ofe ober ben Diener
berbei, hier proteftiert einer gegen eine

©ribgepartie, bort wirb bie Sarole für bie
ülbenbgefellfdfaft ausgegeben, fo fdjwirrt es
mit taufenb fragen, 3omtrtanbos ufio.
burdjeinanber — fiunchpaufe. Sfür eine
halbe Stunbe rennt unb brängt altes, ge»

fdjmintt unb in alten îtrten oon 3oftiL
mierungen, auf bie Straffe. Sa fügt ber
©hinefe neben bertt 3nbianer, ber Selben»
barfteller neben beut SBitbweftreiter, bie
fentimentafe Darftellcrin neben einem Silfs»
mater. Stile Spraken furren burdjeinanber:
Sier wirb auf fran3öfifd> eine ©afebatl»
ÄBette abgefdjloffen, bort maufdjeln ewei ©alisier, nebenan
setert ein buufelbrauner SOterifaner mit einem ©aballero
über bie neuefte ©eoolte in feiner unruhigen Seimat ©in 3a»
paner lädjelt einem Ütorweger su, unb fd)lieblid) treffen fid)
alle Sprachen in ber englifdjen ©eftellurtg bes iötittageffens."

Das fffiltnoolt lebt ein fiebert für fid> braufjen in beut
etwa 20 Kilometer oott fios Angeles entfernten ©eoerh;
Silts, wo fid> ©alaft neben ©alaft reibt- Die ridjtigen
Stars finb bertt gewöhnlichen ©ublifum fo3ufageu mpftifdjc
33erforten unb für ben Reporter uttauffinbbar, ba fie es
untertaffen, ihre Stamen ins îtbrefs» ober Delephonbudj ein»

sutragen, aus beut wohloerftänblich-en ©ebürfnis ttad) Un»
geftörtheit heraus. UJtati ersähtt fid) SBttnber 00m fabel»
haften ©eidjtum gewiffer ffilrnftars, unb ihre fiebens weife
täfst bicsbe3ügtich aud) siemtid) fixere Sd)tiiffe tun. Uttfere

Der Craum oon Euxus und Blanz; Die SirfMtationalWarftellerin DorotbP lltackaill im Bad.

3Ibbilbungen (Seite 725 oben unb 726) geigen itt ber Dat
bie äußeren ©erhältniffe biefer ©tüdslinber in fdfönftem
Sidjte. Ob fie auch immer bas innere ©tiid bebeuten?

ßlänzendes elend - die Kebrfeite der impofanten Silmftadtfafîade : BefdjüTtiaunflslofe Silin»
komparfen, die togcnannlen „extras", oor den Bureaus der metro=6oldiopn=maper auf ein

engagement wartend, um (o ein paar Dollars zu oerdienen.

3iirid)s2ofeio in 15 Sagen.
(©ine Serbftfatjrt burd) Sooiet»9?uf3lanb.)

©on ©rof. 3- 31. Degen, Otaru. (ftottfe&ung.)
film ©ingang oon einem würbeoolten, langbärtigen ©rie»

fter empfangen, würben wir einem offi3ietten „prowobnil"
übermiefett, ber uns herumführte, unb uns bie herrlidjen
ffiemälbc unb bie Serfunft unb bie greife ber unsähligett
SÖtarmorarten ertlärte. ©eim jdergenfehein brangen wir burd)
buntle ©änge, ait beren ©Sänben bie ©efd)id>te ber Se»
freiung ©tosfaus oon 1812 31t tefen war, fdjliefflid) 311m

SUterheiligften oor. 3d) würbe eingelaben, bie aud)
hier aufgefpeidferten floffbarferten 3U betounbern,
währenb man meine ©attin mit nicht mih3Uoerfte=
henber ©efte am portal 3itrüdbielt. gür eine ffrau
ift hier in biefent „Staat int Staate" fein ©Iah-
,,©s wäre eine ettatante ©ertehung bes tiefinuerften
ruffifdj»religiöfen ©efühts, wenn hier eine Dod)ter
©oas, bie bod) leisten ©itbes für bie gatt3e ©tifere
oerantwortlid) war, fid) breit madjen wollte." Das
ging benit bod) über meine einfachen oaterlän»
bifdjen Segriffe. 3lls Sd)wei3er in ©tosfau laut
ich- mir oor wie ber gute atte Sutten in ©om
unb wäre beinah' platt auf ben ©itden gefallen.

Das £enin»©taufoIeum würbe auf einem freien
©Iahe ober auf einem Süget watjrfcheintidj einen
impofanten ©ittbrud machen. Sier aber, angelehnt
att bie büftern Stauern bes Rremets, lomrnt es
nicht fo recht 3ur ©ettung. Die fterbliche Sülle
bes groben ©tannes in natura 3u fehen, war uns
an biefem Dage nicht oergönnt. 2Bir oewidjteten
auch' gerne barauf. ©s fontmt bem ©uhenfteljenben
bod) oor, man hätte hier eine 3ott3effion 311 einem
gewiffen, man mödjte fagen morbiden faible für
bas 3tiiherorbentIid)e, Sdjauerliche gemacht, ber
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Kamera surrt, die Sonnenlampen fauchen
und die unentbehrliche stimmungsmachende
Studiomusik (Harmonium und Geige con
soräino bei elegischen Szenen) ertönt, —
schreibt Karl Schuck in der Leipziger „Jllu-
strierten Zeitung", der als Gast in Holly-
wood einen solchen Betrieb sich mitansehen
konnte, — hämmern lustig und unbeküm-
mert um alle Tragödie die Zimmerleute
und Schreiner oben auf den Gerüsten, brüllt
der Hilfsregisseur nebenan seine Leute zu-
sainmen, rollen die Pokerchips, kichern die
Statistinnen, Und dabei muh sich der
Schauspieler wie jeder einzelne auf das
denkbarste konzentrieren, wenn auch jede
Einzelszene durchschnittlich drei- bis fünf-
mal hintereinander „geschossen" wird- Hier
versucht der Filmdichter vergeblich dem Re-
gisseur einen Vorschlag zu macheu, dort zi-
tiert der Star die Zofe oder den Diener
herbei, hier protestiert einer gegen eine

Bridgepartie, dort wird die Parole für die
Abendgesellschaft ausgegeben, so schwirrt es
mit tausend Fragen, Kommandos usw.
durcheinander — Lunchpause. Für eine
halbe Stunde rennt und drängt alles, ge-
schminkt und in allen Arten von Kostü-
mierungen, auf die Straße. Da sitzt der
Chinese neben dem Indianer, der Helden-
darsteller neben dem Wildwestreiter, die
sentimentale Darstellerin neben einem Hilfs-
maler. Alle Sprachen surren durcheinander:
Hier wird auf französisch eine Baseball-
Wette abgeschlossen, dort mauscheln zwei Ealizier, nebenan
zetert ein dunkelbrauner Mexikaner mit einem Caballero
über die neueste Revolte in seiner unruhigen Heimat. Ein Ja-
paner lächelt einem Norweger zu, und schließlich treffen sich

alle Sprachen in der englischen Bestellung des Mittagessens."
Das Filmvolk lebt ein Leben für sich draußen in dem

etwa 2V Kilometer von Los Angeles entfernten Beverly
Hills, wo sich Palast neben Palast reiht. Die richtigen
Stars sind dem gewöhnlichen Publikum sozusagen mystische
Personen und für den Reporter unauffindbar, da sie es
unterlassen, ihre Namen ins Adreß- oder Telephonbuch ein-
zutragen, aus dem wohlverständlichen Bedürfnis nach Un-
gestörtheit heraus. Man erzählt sich Wunder vom fabel-
haften Reichtum gewisser Filmstars, und ihre Lebensweise
läßt diesbezüglich auch ziemlich sichere Schlüsse tun. Unsere

0er Lr-mm von Luxus uncl Siâ: Vie Zirst.>UUionai°0srstciieriii iZorolhp MackaNi im kscl.

Abbildungen (Seite 725 oben und 726) zeigen in der Tat
die äußeren Verhältnisse dieser Glückskinder in schönstem
Lichte. Ob sie auch immer das innere Glück bedeuten?

Niàencies Lienä - à Kehrseite à imposanten ZiimstaMsassà: iZ-schÄstigunpsIos- Siim-
Komparsen. äle sogenannten „extras". vor Nen iZureaus cter iNetro-Soiäwpn-Maper aus ein

engagement wartenci. um so ein paar voilsis?u verätenen.

Zürich-Tokio in 15 Tagen.
(Eine Herbstfahrt durch Soviet-Rußland.)

Von Prof. I. A. Degen, Otaru. Entsetzung.)
Am Eingang von einem würdevollen, langbärtigen Prie-

ster empfangen, wurden wir eitlem offiziellen „prowodnik"
überwiesen, der uns herumführte, und uns die herrlichen
Gemälde und die Herkunft lind die Preise der unzähligen
Marmorarten erklärte. Beim Kerzenschein drangen wir durch
dunkle Gänge, ail deren Wänden die Geschichte der Be-
freinug Moskaus von 1312 zu lesen war, schließlich zum

Allerheiligsten vor. Ich wurde eingeladen, die auch
hier aufgespeicherte» Kostbarkeiten zu bewundern,
während man meine Gattin mit nicht mißzuverste-
hender Geste am Portal zurückhielt. Für eine Frau
ist hier in diesem „Staat im Staate" kein Platz.
„Es wäre eine eklatante Verletzung des tiefinnersten
russisch-religiösen Gefühls, wenn hier eine Tochter
Evas, die doch letzten Endes für die ganze Misere
verantwortlich war, sich breit inachen wollte." Das
ging denn doch über meine einfachen vaterlän-
dischen Begriffe. Als Schweizer in Moskau kam
ich mir vor wie der gute alte Hütten in Rom
und wäre beinah' platt auf den Rücken gefallen.

Das Lenin-Mausoleum würde auf einem freieil
Platze oder auf einem Hügel wahrscheinlich einen
imposanten Eindruck machen. Hier aber, angelehnt
an die düstern Mauern des Kremeis, kommt es
nicht so recht zur Geltung. Die sterbliche Hülle
des großen Mannes in natura zu sehen, war uns
an diesem Tage nicht vergönnt. Wir verzichteten
auch gerne darauf. Es kommt dem Außenstehenden
doch vor, man hätte hier eine Konzession zu einem
gewissen, man möchte sagen morbiäen kaible für
das Außerordentliche, Schauerliche gemacht, der
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Die glücklichen Befiijereniil 3arnirifls und {eine 6attin 6u{{p Boll in itèrent 6arten
in Bollywood.

bie HJieuge ins 73anoptitum treibt, unb ber gemiffen Mafien
einen 3u fein Weint.

3leine Tlbftedjer in 70 ftopeten=5Reftaurants, 3onfum=
oereine, 23ädereien, tfriidjfeläben tc. unb eine !uqe Satjrt
in ber furchtbar überfüllten Strafrenbabn maren nicht ge»

eignet, unferen im allgemeinen trüben ©inbrud 3U beleben,
©s mirb mobl nod) ©enerationen dauern, bis man in biefer
überfüllten tommuniftifdjen fötetropolis überall Orbnung unb
Sauberteit gefdjaffen bat.

2luf unferer TBeiterreife batten mir ©elegenbeit, einen
ruffiWen (belebtten über ben intereffanten 23orfaIl in ber
©rlöfertirdje 311 interpellieren. 3d) «rollte uriffen, voie fid)
eigentlich eine, folcbe 23ebanblung ber SBeiblidjtevt mit bem
ftaatlid) anertannten 73rin3ip ber abfoluten ©leidjbered)tigung
beiber ©efd)led)ter 3ufammenreinten laffe. Der Seniitgraber
tfßrofeffor erflärte mir in tabellofem ©nglifdj Ïut3 unb bünbig:
„This matter is intirely outside the competence of our
government; inside their churches the clergy is free to
maintain the old rules." 2lus unferer meiteren Unterhaltung
ging aber bann immerbin ber«or, baff bie 73 rieftet in igtet
religiöfen TRiffion bo'dj nicfjt fo abfolut frei finb unb be-

fonbers bie beftebenben ©infdjtänlungen begiiglid) publrçifti»
fdjer (Propaganda felyr empfinben, trobbeni es eigentlid)
folcbe Hemmungen in (Rufjianb ftets gegeben bat- Tludj
bat bie neue (Regierung HRittel unb ÜBege, all3U einflufe»
reiche ©eiftliche aus ibrent 2Birtungslreis 31t entfernen, falls
fie irgeitbmie ibren 3telen entgegenarbeiten füllten, 2lud) biefe
„Élimination" gefdjiebt ftets in ber attbergebradjten „lanbes-
üblichen" SBeife mit einem Dransportgutfdjein brilter 3laf;e
nadj, irgenb einem dteft auf ber anbeten Seite bes Urals.

3m übrigen gab biefer (Bertreter ber ruffifdjen 3nteIU»
gett3 311, bafs bie neuen füiacbtbaber auf uerfcbiebeuen ©e=

bieten: im Unterridjtsroefen, in ber 5tran!enfür)orge, in ©r»
bolungseinricbtungen für bie Arbeiter, in ber ©çridjtung oon
Slorrefponben3unterrid)tsturfen für Sträflinge, in ber Sdjaf»
fung öffentlicher Dum« unb Spielpläne, in ber Scbensmittel»
fontrolle, in ber fjörberung ber fianbmirtfcbaft, in ber plan»

mäßigen 2Iusnübuitg berfianbesfcbäbe unb befonbers
im betrieb ber «richtig ften ftaatlidjen • 3nbuftrien ent=
fdjiebene gortfcbritte 3U oer3eidjnen baben. — Tiefe
2lusfagert perfönlid) auf ibre fRidjtigfe.it nadjsuprüfcn,
batten mir leiber feine ©elegenbeit. Dodj batten mir in
ben groben Tfabrifftäbten fßiatfa unb 73etm, bie mir
ben näcbfteu grnei Sagen paffierten, durchaus ben ©in»
brucf, bafi biefe groben ftämmigen (Hüffen tticbtig ar»
beiten fönnen, roenn fie anftänbig bebanbelt roerbeu.

Die fyabrt buret) ben Ural fennte man mit einer
(Reife bureb bett Sdjmarsroalb oergleidjen, rcenn ich aud)
ber letjteren unbedingt ben Sloqug geben mürbe. ©iit
3elne, bidjt mit Sannen bemaebfene Partien erinnern
an unferen öodjmalb, bod) fehlt bas rttaffioe ©ebitge
oollftänbig. 21uf ber neuen, nördlichen (Route befommt
man nicbt einmal ben fßib Tlleranber 311 febert. Un=
befcbreiblid) fdjon mar ber Sonnenuntergang, ber uns
am 3®eiteit 2lbenb nad) unferer 71bfahrt 00it (ütosfau
binausleudjtete über bie (etilen melligen toügel, bie
©uropa oon Stfien trennen.

3it Soerbloosf (bem früheren ©faterinenburg) fin»
ben fid) immer nod) bie oon alters bor befannten
Stänbe, eine 2lrt „23üben", roo man für gitternde
©belfteine unb originelle £ol3fdjnibereien aus bem
Ural fein gutes (Selb los merben fann. 23on fjier
aus gebt es über enblofe Steppengelänbe. ©elegent»
lid) macht bie 23abn an einer flehten Station oon
2 bis 3 öäufern Salt. SRan fpringt ermartungsooll
aus bem 3ug, um irgenb etmas 311 entbeden, bod)
umfonft. ©s gibt abfolut nidjts 31t feljen. SBeit unb
breit feilt 23aum ober Straud). (Ridjts als öbe Steppe
fo meit bas 2luge reidjt- Der 23lid ift gebannt auf
einen einigen glatten Strich, ben Sori3ont, ben bie
©ifenbabnlhtie im Often unb im 2T3eften an fdjon

beinahe nicht mehr fefeubalteuben fünften trifft. So ficht
es an biefer Stelle bes ©rbballes, ber berüdjtigten (Dtalaria»
3one, aus. Sütan fönnte fid) ebenfogut auf bert (ölonb oer»
febt mäbnen. 2ßer nodj nicht gan3 ber Uebergeuguttg märe,
bab bie ©rbe eine Svugel fei, ber mürbe hier 3um gläubigen
Sbomas: Sd>on halb 3 Uhr gebt (©nbe Tluguft) bie Sonne
unter unb eb unfere gute Sdjmeiserubr auf 4 Uhr scigt,
ift es ftodbunfle fRadjt.

2lm nädjften SRorgen befinben mir uns immer itod)
in berfelben ©inöbe unb erft gegen ilRittag seigt fidj in ber
fferne ein breites, faft ausgetrodnetes Slufjbett, bas bes
3rtifdj, ber gerabe oor Omsf überfreu3t mirb. Uni mir
tiefe, burch Doftofemsfi berühmt gemorbene ©egenb etmas
näher 3U betrad)ten, öffnete id) bie TBagenti'ire unb fetjte
mid) gemütlid) aufs Drittbrett. Doch burd) ein meiteres
Ueberbleibfel aus ber „guten" alten 3eit füllte id> jäh
aus meinen 23etrad)tungeu aufgerüttelt toerben. 2tm Tin»

fang ber 23riide ftanb ein Scbilbmadjbäusdjen unb 31t meiner
größten Ueberrafdpmg fprang baraus ein Solbat, ber mid)
mit einem fdjauerlicben „Safff»rrr»reoaet>" empfing unb
nod) beoor id) biefen tategorifeben (Befehl aus meinem ruf»
fifcheu 23ofabular berausgefratjt batte, rib er aud) fdjon
feine itnallbiidjfe hoch' unb inadjte fid) faltblütig baran,
mid) inaufetot su felytefeen- 3dj tnad)te bie Tlugen 3U uttb
marf mid) fo eiligft nad) rüdmärts, baf) id) beinahe bei ber
hintern Dür hinausgeflogen märe, ©ott fei Dant, ich mar
gerettet!

Die Sdîlufjfolgerung, bie ich 3U 3teben hatte, mar, bafj
es atifcbeinenb immer noch fold) blöbfinnige ibienfeben geben
muh, bie nid)ts ©efebeiteree 311 tun miffen, als foldj berr»
liehe 23auben!mäler menfd)lid)en ©enies, rnie jene gemaltige
23rüde über beit 3rtifcb, in bie fiuft 3U fprengen.

Ontst, bie alte Sträflingslolonie, ficht beute aus, «ne

mobl iebe anbere ruffifdje. 23rooin3ftabt, b. b- abgefeljen
oon ben pompöfen Jlirchen unb einigen gröberen fRegierungs»
gebäuben, ift fie mobl taum oon irgenb einem anbeten grö»
bereu ruffifchen Dorf su unterfebeiben.
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Die glückliche« lZejlher-. Cm!! Zannlngs uncl selne SMtm 6uNp kiol! In Ihreni Ssrten
In floNvwoocl,

die Menge ins Panoptikum treibt, und der gewissen Rassen
eigen zu sein scheint.

Kleine Abstecher in 70 Kopeken-Restaurants, Konsuln-
vereine, Bäckereien, Früchteläden w. und eine kurze Fahrt
in der furchtbar überfüllten Strahenbahn waren nicht ge-
eignet, unseren im allgemeinen trüben Eindruck zu beleben.
Es wird wohl noch Generationen dauern, bis man in dieser
überfüllten kommunistischen Metropolis überall Ordnung und
Sauberkeit geschaffen hat.

Auf unserer Weiterreise hatten wir Gelegenheit, einen
russischen Gelehrten über den interessanten Vorfall in der
Erlöserkirche zu interpellieren. Ich wollte wissen, wie sich

eigentlich eine, solche Behandlung der Weiblichkeit mit dem
staatlich anerkannten Prinzip der absoluten Gleichberechtigung
beider Geschlechter zusammenreimen lasse- Der Leningrader
Professor erklärte mir in tadellosem Englisch kurz und bündig:
„Dkis mutter is intirel^ outsicle tbe competence ok our
government; insicie tbeir cburcbes tke cierM is kres to
maintain tbe olct rules." Aus unserer weiteren Unterhaltung
ging aber dann immerhin hervor, daß die Priester in ihrer
religiösen Mission doch nicht so absolut frei sind und be-

sonders die bestehenden Einschränkungen bezüglich publizisti-
scher Propaganda sehr empfinden, trotzdem es eigentlich
solche Hemmungen in Ruhland stets gegeben hat. Auch
hat die neue Negierung Mittel und Wege, allzu einfluh-
reiche Geistliche aus ihrem Wirkungskreis zu entfernen, falls
sie irgendwie ihren Zielen entgegenarbeiten sollten. Auch diese

„Elimination" geschieht stets in der althergebrachten „landes
üblichen" Weise mit einem Transportgutschein dritter Klasse
nach irgend einem Nest auf der anderen Seite des Urals.

Im übrigen gab dieser Vertreter der russischen Jntelli-
genz zu, dah die neuen Machthaber auf verschiedenen Ge-
bieten: im Unterrichtswesen, in der Krankenfürsorge, in Er-
holungseinrichtungen für die Arbeiter, in der Errichtung von
Korrespondenzunterrichtskursen für Sträflinge, in der Schaf-
fung öffentlicher Turn- und Spielplätze, in der Lebensmittel-
kontrolle, in der Förderung der Landwirtschaft, in der plan-

mähigen Ausnützung der Landezschätze und besonders
im Betrieb der wichtigsten staatlichen Industrien ent-
schiedene Fortschritte zu verzeichnen haben- — Diese
Aussagen persönlich auf ihre Richtigkeit nachzuprüfen,
hatten wir leider keine Gelegenheit. Doch hatten wir in
den grohen Fabrikstädten Viatka und Perm, die wir
den nächsten zwei Tagen passierten, durchaus den Ein-
druck, dah diese grohen stämmigen Russen tüchtig ar-
beiten können, wenn sie anständig behandelt werden.

Die Fahrt durch den Ural könnte man init einer
Reise durch den Schwarzwald vergleichen, wenn ich auch
der letzteren unbedingt den Vorzug geben würde. Ein-
zelne, dicht mit Tannen bewachsene Partien erinnern
an unseren Hochwald, doch fehlt das massive Gebirge
vollständig. Auf der neuen, nördlichen Route bekommt
man nicht einmal den Pitz Alexander zu sehen. Un-
beschreiblich schön war der Sonnenuntergang, der uns
am zweiten Abend nach unserer Abfahrt von Moskau
hinausleuchtete über die letzten welligen Hügel, die
Europa von Asien trennen.

In Sverdlovsk (dem früheren Ekaterinenburg) fin-
den sich immer noch die von alters her bekannten
Stände, eine Art „Buden", wo man für glitzernde
Edelsteine und originelle Holzschnitzereien aus dem
Ural sein gutes Geld los werden kann. Von hier
aus geht es über endlose Steppengelände. Gelegent-
lich macht die Bahn an einer kleinen Station voir
2 bis 3 Häusern Halt. Man springt erwartungsvoll
aus dem Zug, um irgend etwas zu entdecken, doch
umsonst. Es gibt absolut nichts zu sehen- Weit und
breit kein Baum oder Strauch. Nichts als öde Steppe
so weit das Auge reicht. Der Blick ist gebannt auf
einen einzigen glatten Strich, den Horizont, den die
Eisenbahnlinie im Osten und im Westen an schon

beinahe nicht mehr festzuhaltenden Punkten trifft. So sieht
es an dieser Stelle des Erdballes, der berüchtigten Malaria-
zone, aus- Man könnte sich ebensogut auf den Mond oer-
setzt wähnen. Wer noch nicht ganz der Ueberzeugung wäre,
dah die Erde eine, Kugel sei, der würde Hier zum gläubigen
Thomas: Schon halb 3 Uhr geht (Ende August) die Sonne
unter und eh unsere gute Schweizeruhr auf 4 Uhr zeigt,
ist es stockdunkle Nacht.

Am nächsten Morgen befinden wir uns immer noch
in derselben Einöde und erst gegen Mittag zeigt sich in der
Ferne ein breites, fast ausgetrocknetes Fluhbett, das des
Jrtisch, der gerade vor Omsk überkreuzt wird. Uni mir
diese, durch Dostojewski berühmt gewordene Gegend etwas
näher zu betrachten, öffnete ich die Wagentüre und setzte

mich gemütlich aufs Trittbrett. Doch durch ein weiteres
Ueberbleibsel aus der „guten" alten Zeit sollte ich jäh
aus meinen Betrachtungen aufgerüttelt werden. Am An-
fang der Brücke stand ein Schildwachhäuschen und zu meiner
gröhten Ueberraschung sprang daraus ein Soldat, der mich

mit einem schauerlichen „Sakkk-rrr-revaetfe" empfing und
noch bevor ich diesen kategorischen Befehl aus meinem rus-
sischen Vokabular herausgekratzt hatte, rih er auch schon

seine Knallbüchse hoch und machte sich kaltblütig daran,
mich mausetot zu schiehen. Ich machte die Augen zu und
warf mich so eiligst nach rückwärts, dah ich beinahe bei der
hintern Tür hinausgeflogen wäre. Gott sei Dank, ich war
gerettet!

Die Schluhfolgerung, die ich zu ziehen hatte, war, dah
es anscheinend immer noch solch blödsinnige Menschen geben
muh, die nichts Gescheiteres zu tun wissen, als solch Herr-
liche Baudenkmäler menschlichen Genies, wie jene gewaltige
Brücke über den Jrtisch, in die Luft zu sprengen.

Omsk, die alte Sträflingskolonie, sieht heute aus, wie

wohl jede andere russische, Provinzstadt, d. h. abgesehen

von den pompösen Kirchen und einigen gröheren Negierungs-
gebäuden, ist sie wohl kaum von irgend einem anderen grö
heren russischen Dorf zu unterscheiden.
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©leid) I)inter Ornst
fängt bie SBiifte w'e»
ber -an. Stunbenlang
geht es iiber braches,
eintöniges Sanb. Wur
gelegentlid) be'ommt
man auf ber feljr 3tre'>
felfof'.en 93a al eft afee

ein tleines ©efätjrt 3U

felien. Wiatt fragt fiel)

erftaunt, wo ber wohl
t)in wolle, unb unwill»
türlidj. tranbecn bb ffie»
bauten jurüd ?u ben
Politiken Sträflingen,
bie f.iL,er hier lu Dau»
fenben, oft mitten im
fflßinter, biefer Strafe
entlang beportiert wor»
ben finb. Silas miiffen
fie auf biefent wo dien»

langen Transport entp»
funbeit Iiabeit, fie, bie
»riebt bie gcriugfte
9tl;miitg batten oon
betn, was jenfeits bes enblofeit Striepes fie erwartete. 93iel»

leicht war es gut, bau fie biefe Oebe 311 paffieren batten;
benn, wenn man en'blid} nad> langen bangen Stunben aus
biefem Sumpf» unb Steppengelänbe heraus in bas eigent»
licfi'C Sibirien gelangt, fo ift man angenehm überrafdit:
Schöne, bewaltete Söhengüge taud)en auf, gut bebaute .Sei»

ber. 35a unb bort marfiert ein leudftenbcr Kirchturm bie

Stelle, wo fid> eilt Heines, freunblidfes Dorf gebilbet hat.
Die Stationen finb aber leiber fo weit oon ben SInfteb»

luttgen entfernt, bah man nur feiten ©elegenheit hat, eine

biefer prächtigen Rinken in ber Wöbe 3U betraditen. Wtan
hat aber aud> fo ben ©inbrud, baff hier ein Dorf bas anbere
hätte übertreffen wollen.

Die Saite werben immer häufiger. 91n jeher Station
gibt es ausge3eid)nete Wtild), 93utter, Safe, 93rot unb Sonig,
aud) gebratenes ©efliigel, 93eeren tc., fo baff ber Speife»

wagen fo3ufagen iiberflüffig wirb. 2B0311 foil man aud)

bort für eine befdieibene 9WaI)l3eit 4 Sranfen ausgeben,

wenn man brauffeit für basfelbe ©elb bref gebratene Sühn»
eben ober gar ein fertig prepariertes Serieichen erftehen
fann.

93on ben riefigen Strömen unb gröberen Stäbten in

biefer ©egenb befamett wir leiber nicht oiel 31t feheit. Wooo»

fibirsl unb itrasnopars! würben beibe nadits paffiert unb

oon ber 2ßicl)tigteit biefer beibett Wlähe gab ficher bas
abenbliche Sidjtmeer nur ein fdfwadies 93ilö. Die lehtere
Station seigte, troh ber oorgerüdten Wadjtftunbe, einen

T •
' :• ; • '

Slfalljatifpflanzuna in Deutfcb-ortafrika.

wahren Slmeifeithuufenbetrieb: 91uf Difdjett uttb 93änfen, in
Säleit unb ©äitgen unb auf ben Dreppen lag es herum,
mit 3linb unb Siegel, teils futtemb, teils fdjnarcbenb, teils
fingeiib unb tanBenb; Das fahrenbei 93oIî Sibiriens! 3Ber
hier im wahren Sinne bes äüortes einmal 9Iug' unb Wafe
hineingeftedt hat in biefeit „standard of living", ber wirb
ben (Einbrud nicht fo leicht oergeffen unb bod) — bas 93.1b

wäre nidj-t oollftänbig, wenn ber Sdireiber biefer Seilen
eine anbere 93eobad)tung oerfdjweigen wollte: 9luf bem
fjîerron ftanb' eine gait3e 9ln3at)I bureaus „fefdjer" junger
Stauen mit 93Iuntenbouguets, bie fié mit rührenber Sin»
gebung unb einem wirflid) herzlich ïlingenben „Oh mop
rnufch" ausfteigenben 93affagieren um ben Sals warfen.
3a ja! Das alte Sieb — es bleibt eben bod) für ewig
wahr: „Waunt ift in ber Heinften Sütte..."

Wad) Srasnoparst eine über einen Kilometer lange
(Eifenbabnbiüde über ben 3eniffei, ben größten Strom Si»
biriens, auf beffen bid gefrorener Oberfläche bis fpät in
ben Slpril hineilt nod). fd)were Saftwagen 3trculiereit tonnen.
Dann geht's weiter an riefigen Schlagern oorbei, burd)
beit eigentlichen fibirifcben Itrwalb, ber hier 3uin größten
Deil aus 93ir!en unb anbeten Saubbäumeit befteht uitb ber
ber 93ahnlinie eullang fdjon fehr gelid)tet ift. (Sdjluf) folgt.)

ßairferntc auf einer ottatrikanifdjen Sarm.

©te 6tfalagane unb ber 6ifalf)cmf.
9Iuf)er 3ute unb SWanilahanf f'ommen unter ben tro-

pifdien Saufen nur ber in Wie si to (hier
insbefonbere auf ber SalbiufT 9) u tat an)
unb in neuerer Seit aud) in bem ehemaligen
D e u t f d) »O ft a f r it a tultloierie, aus oer»

;
fdllebenen Wgaoenarten gewonnene Si.'alhanf
für ben 2Beltl;anbel in 93etrad)t. llitfere 91b»

bilbungen 3eigen, wie Sifalljanf gepflügt, ge»
erntet unb 3ur ausfuhrfertigen SBare oer»
arbeitet wirb.

3n grofren, oft oiele Settaren umfaf»
fenben Wrealen werben in Wbftänben 0011

einigen Wletern bie 9Igaoen gepflamt. 3n
SWesito finb es fünf Sarietäten ooit Agave
angustifolia, bie abgeerntet treiben; fle wach»
fett wilb uttb werten nicht gepflegt wie bie
in Oftafrifa gepflan3te 9lrt. Diefe treibt
aus ihrem 9Bur3eIftod ein bis 3wei Duhenb
anberthalb bis 3wei Wteter lange féwert»
ähnlidie 93lätter. 9Wit fcharfem Saumefiet
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Gleich hinter Omsk
fängt die Wüste w e-

der an- Stundenlang
geht es über braches,
eintöniges Land. Nur
gelegentlich be'ommt
man auf der sehr zwei-
seilallen Pa al e'st aße
ein kleines Gefährt zu
sehen- Man frägt sich

erstaunt, wo der wohl
hin wolle, und unwill-
kürlich wandeln die Ee-
danken zurück zu den
politischen Sträflingen,
die f.ü.,er hier zu Tau-
senden, oft mitten im
Winter, dieser Straße
entlang deportiert wor-
den sind. Was müssen
sie auf diesem Wochen-

langen Transport emp-
funden haben, sie. die
nicht die geringste
Ahnung hatten von
dein, was jenseits des endlosen Striches sie erwartete. Viel-
leicht war es gut, daß sie diese Oede zu passieren hatten;
denn, wenn man endlich nach langen bangen Stunden aus
diesem Sumpf- und Steppengelände heraus in das eigent-
liche Sibirien gelangt, so ist man angenehm überrascht-
Schöne, bewaltete Höhenzüge tauchen auf, gut bebaute Fel-
der. Da und dort markiert ein leuchtender Kirchturm die

Stelle, wo sich ein kleines, freundliches Dorf gebildet hat.
Die Stationen sind aber leider so weit von den Ansied-
lungen entfernt, das; man nur selten Gelegenheit hat, eine

dieser prächtigen Kirchen in der Nähe zu betrachten. Man
hat aber auch so den Eindruck, daß hier ein Dorf das andere
hätte übertreffen wollen.

Die Halte werden immer häufiger. An jeder Station
gibt es ausgezeichnete Milch, Butter, Käse, Brot und Honig,
auch gebratenes Geflügel, Beeren :c., so daß der Speise-

wagen sozusagen überflüssig wird. Wozu soll man auch

dort für eine bescheidene Mahlzeit 4 Franken ausgeben,

wenn man draußen für dasselbe Geld drei gebratene Hühn-
chen oder gar ein fertig prepariertes Ferkelchen erstehen
kann.

Von den riesigen Strömen und größeren Städten in

dieser Gegend bekamen wir leider nicht viel zu sehen. Novo-
sibirsk und Krasnoyarsk wurden beide nachts passiert und

von der Wichtigkeit dieser beiden Plätze gab sicher das
abendliche Lichtmeer nur ein schwaches Bild. Die letztere

Station zeigte, trotz der vorgerückten Nachtstunde, einen

ZisÄlh-mlpfiäung i» veulsch-ost.isi-Nâ,

wahren Ameisenhaufenbetrieb: Auf Tischen und Bänken, in
Sälen und Gängen und auf den Treppen lag es herum,
mit Kind und Kegel, teils futternd, teils schnarchend, teils
singend und tanzend: Das fahrende; Volk Sibiriens! Wer
hier im wahren Sinne des Wortes einmal Aug' und Nase
hineingesteckt hat in diesen „stanckarcl ok livinZ", der wird
den Eindruck nicht so leicht vergessen und doch — das B.ld
wäre nicht vollständig, wenn der Schreiber dieser Zeilen
eine andere Beobachtung verschweigen wollte: Auf deni
Perron stand eine ganze Anzahl durchaus „fescher" junger
Frauen mit Blumenbouguets, die sich mit rührender Hin-
gebung und einen: wirklich herzlich klingenden „Oh moy
musch" aussteigenden Passagieren um den Hals warfen.
Ja ja! Das alte Lied — es bleibt eben doch für ewig
wahr: „Raum ist in der kleinsten Hütte..."

Nach Krasnoyarsk eine über einen Kilometer lange
Eisenbahnbiiicke über den Jenissei, den größten Strom Si-
biriens, ails dessen dick gefrorener Oberfläche bis spät in
den April hinein noch schwere Lastwagen zirkulieren können.
Dann geht's weiter an riesigen Holzlagern vorbei, durch
den eigentlichen sibirischen Urwald, der hier zum größten
Teil rus Birken und anderen Laubbäumen besteht und der
der Bahnlinie entlang schon sehr gelichtet ist. (Schluß folgt.)

pânsei'Mc -Ms einer ostêUisnischen Ssrm,

Die Sisalagave und der Sisalhanf.
Außer Jute und Manilahanf kommen unter den tro-

pischen Hänfen nur der in Mexiko (hier
insbesondere auf der Halbins.I Pukatan)
und in neuerer Zeit auch in dem ehemaligen
Deutsch-Ostafrika kultivierte, aus ver-

^
schiedenen Agavenarten gewonnene Sisalhanf
für den Welthandel in Betracht. Unsere Ab-
bildungen zeigen, wie Sisalhanf gepflanzt, ge-
erntet und zur ausfuhrfertigen Ware ver-
arbeitet wird.

In großen, oft viele Hektaren umfas-
senden Arealen werden in Abständen von
einigen Metern die Agaven gepflanzt. In
Mexiko sind es fünf Varietäten von ^.Zave
anAustikolia, die abgeerntet werden; sie wach-
sen wild und werden nicht gepflegt wie die
in Ostafrika gepflanzte Art. Diese treibt
aus ihrem Wurzelstock ein bis zwei Dutzend
anderthalb bis zwei Meter lange schwert-
ähnliche Blätter. Mit scharfem Haumesser
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